
Ein Feigling ist er sicher nicht
Theater Lichtermeer gastierte mit dem Kindermusical „Der kleine Drache Kokosnuss“ in Mosbach

Von Stephanie Kern

Mosbach. Ein bisschen Spannung, ein
bisschen Witz, ganz viel Musik und die
beliebten Figuren aus der Welt von „Dra-
che Kokosnuss“: Fertig ist ein nachmit-
tagsfüllendes Kindermusical. Das
„Theater Lichtermeer“ gastierte mit sei-
nem kunterbunten Musiktheater am
Samstagnachmittag in der Alten Mälze-
rei in Mosbach und füllte sie annähernd,
nur einzelne Plätze waren noch frei.

Vor inzwischen mehr als zehn Jahren
wurde das Theater gegründet, aktuell
stehen sechs Stücke auf dem Spielplan.
„Der kleine Drache Kokosnuss und der
große Zauberer“ heißt die Buchvorlage,
die das Theater Lichtermeer zum Musi-
cal umgearbeitet hat. „Wenn ich fliegen
kann, werd’ ich die Welt erkunden“, singt
Kokosnuss (Corinna Kurth) im ersten
Lied. Denn der Drache fürchtet sich vor
der Flugprüfung. Während die Klassen-
kameraden von Kokosnuss es gut hin-
bekommen, traut der sich nicht. „Du bist
ein Feigling, Kokosnuss! Sechs!“, schreit

die Lehrerin Frau Proselinde. Natürlich
zweifelt der Drache dann an sich und
glaubt, dass er niemals fliegen könne. Wer
aber die Abenteuer des kleinen Drachens
kennt, der weiß, dass er doch ganz schön
mutig ist. Zum Glück hat er seine Freun-
de, das Stachelschwein Mathilda (Leonie
Klemm) und den Fressdrachen Oskar (Si-
na Dekker). Und weil die beiden Dra-
chen sich streiten, kommt die Geschichte
überhaupt erst in Gang.

Der Zauberer Ziegenbart (Michael
Fernbach) hat den Zauberer Holunder
(Thomas B. Franz) aus dem Flaschen-
land verbannt, und ihn in ein Schwein
verwandelt, durch einen Hexenzauber
wurde das Schwein zur Ziege und so tref-
fen Mathilda und Kokosnuss auf den
Zauberer. Derweil wird Oskar von Zie-
genbart unter einen Bann gestellt – doch
ein bisschen was ist schiefgegangen. Der
Fressdrache mit Fleischallergie kann sich
einfach nicht merken, wie der große Zau-
berer Ziegenbart wirklich heißt. Staub-
sauger? Im Spagat? Oder doch: Stinke-
bart? Das sorgte durchweg für großes Ge-

lächter und nimmt auch die Spannung aus
manch gruseliger Szene. Damit die Ziege
sich wieder in Holunder zurückverwan-
deln kann, braucht sie ihren eigenen Zau-
berstab sowie den, mit dem sie verwan-
delt wurde. Also huschen die Abenteurer
ins Flaschenland. Da gibt es Zwerge und
natürlich jede Menge Musik, wie sich das
eben für ein Musical gehört. „Weil man
auf den ersten Blick nicht sieht, wie viel
Zauber noch im Verborgenen liegt“, sin-
gen die Abenteurer.

Ziegenbart wütet derweil im Fla-
schenland. Wer ihn nicht unterstützt,
wird versteinert. Und weil im Flaschen-
land ein sehr neugieriger Rabe unter-
wegs ist, halten Kokosnuss und Mathilda
lieber geheim, wer die Ziege wirklich ist.
Die kann zwar noch zaubern, weil sie den
Zauberstab aber im Maul halten muss,
wird die Aussprache etwas undeutlich. So
gibt es statt gerösteter Kokosnüsse einen
Kaktus und Kürbismus.

Spannend ist das, was folgt, da wur-
de es dem ein oder anderen sehr kleinen
Zuschauer schon ziemlich mulmig: Zu-

erst findet Ziegenbart die Freunde und
spioniert sie aus, dann geht es ins Schloss.
Dort machen sie sich auf die Suche nach
Oskar und dem Zauberstab. Zum Glück
gibt es Gerd, das Gespenst (Sean Grimm),
der Kokosnuss unterstützt, als den oran-
gefarbenen Drachen der Mut verlässt.
Mathilda und Holunder landen im Ker-
ker – aber sie glauben an ihren Freund.
Und auch wenn noch so manches da-

zwischenkommt: Am Ende ist Ziegen-
bart die Ziege und Oskar wieder ganz er
selbst – und Kokosnuss hat endlich allen
gezeigt, dass er fliegen kann!

Ein bisschen verschachtelt war die
Geschichte zum Teil, da mussten die Klei-
nen schon sehr gut aufpassen. Trotzdem
ein sehenswertes Musical, dank eingän-
giger Musik und einem sehr engagierten
Ensemble. Schön!

Der kleine Drache Kokosnuss und seine Freunde stürzten sich in Mosbachs Alter Mälzerei in
das Abenteuer um den großen Zaubererstreit. Foto: Stephanie Kern

Diese Aha-Effekte sollen heilsam sein
In Mosbach kann man sich derzeit auf Informationsjagd rund um das Thema „Rauchen“ begeben – Auch andere wollen es aufgreifen

Von Stephanie Kern

Mosbach. Schockbilder braucht es hier
nicht, denn der Schock steckt in den In-
formationen. Ein Shisha-Zug ist so
schädlich wie zehn Zigaretten. Eine acht-
los weggeworfene Zigarettenkippe reicht
aus, um 1000 Liter Grundwasser zu ver-
seuchen. Eine Zigarette zu rauchen, sorgt
dafür, dass sich der Pulsschlag um 20
Schläge pro Minute erhöht. Raucht ein
Mann über zehn Zigaretten pro Tag, so
verliert er ganze 9,4 Jahre an Lebens-
erwartung. Welche Gefahren vom Rau-
chen ausgehen, das ist Inhalt einer Ral-
lye durch Mosbachs Innenstadt, die sich
Jennifer Amend überlegt hat.

Die Rallye führt an fünf Stationen,
mitmachen kann jeder: Schulklassen,
aber auch Privatleute sind angespro-
chen. Amend ist die Gesundheitsmana-
gerin für die städtischen Schulen in Mos-
bach. „Und zu meinem Job gehört eben
auch Aufklärung“, erzählt sie beim et-
was verkürzten Rallye-Rundgang mit der
RNZ. Während des Gesprächs betätigt sie
einen Handzähler, immer dann, wenn eine
Zigarette auf dem Boden zu sehen ist. So
viel vorweg: Selbst auf einer verkürzten
Route sind es in einer knappen halben
Stunde 200 Stück – obwohl kurz vorher
das Reinigungsfahrzeug unterwegs war.

Die kreative Auseinandersetzung mit
dem Thema habe ihr Spaß bereitet, er-
zählt Amend. Schade sei, dass die Nach-
frage noch etwas verhalten sei. Drei
Schulklassen waren schon unterwegs, ein
paar Anfragen stehen noch aus. „Einge-
laden sind auch ganz explizit Schulen aus
umliegenden Gemeinden“, betont
Amend. Denn beim Rauchen gelte: Aus-
stieg fördern, Einstieg verhindern – über
die Stadtgrenzen hinaus.

Die Schülerinnen und Schüler, die die
Rallye schon abgelaufen sind, hatten ei-
nige Aha-Effekte. „Wie schnell es scha-
den kann“, habe sich da ein Schüler no-
tiert.Aberauch:„DasseseinBußgeldgibt,
wenn man eine Kippe auf den Boden

wirft.“ Amend: „Schön ist ja auch, was
dann aus so etwas entsteht.“ Denn im
Nachgang der Rallye bespricht sie das
Gesehene und Erlebte mit den Schülern.
Angedacht ist schon eine Müllsammel-
aktion rund um eine Schule.

Ohne die Partner, die die Stationen
stellen, wäre die Rallye aber natürlich
keine Rallye. „Viele haben gesagt, dass sie

es super finden, dass wir so etwas ma-
chen.“ Neben der Suchtberatung in der
Mosbacher Ölgasse ist auch die Praxis für
Pneumologie (Eisenbahnstraße), das
TriaMedica (Eisenbahnstraße, letztes
Fenster), die Ideenwerkstatt (Elzpark)
und die Tourist Info beteiligt. Auf den
Plakaten finden die Mitmacher alle In-
formationen, um den 15 Seiten starken

Fragebogen auszufüllen.
Das Engagement der Gesundheitsma-

nagerin hat schon Früchte getragen: Für
das Projekt gab es bereits eine Auszeich-
nung verbunden mit einem Preisgeld.
„Dadurch haben wir natürlich die Mög-
lichkeit, noch andere Dinge umzuset-
zen“, erzählt Amend. Zudem habe sie
einen Anruf von der Deutschen Krebs-
hilfe-Stiftung erhalten, das Mosbacher
Konzept wollen sie größer aufgreifen und
auch anderen zugänglich machen.

Während es im Fenster der Lungen-
arztpraxis vor allem Informationen gibt,
muss man bei TriaMedica aktiv werden
und einfache Turnübungen ausführen –
mit Strohhalm im Mund. Das ist gar nicht
so einfach und soll zeigen, was Rauchen
im Körper anrichtet. „Hieraus ist zum
Beispiel auch ein Infoflyer für Vereine
entstanden“, erzählt die Gesundheits-
managerin.

An der Tourist Info geht es um den
wirtschaftlichen Aspekt der Tabak-
industrie. Und wieder so ein Aha-Effekt:
Die Tabakindustrie bedingt Kinder-
arbeit. Und während in Deutschland
jährlich mehr als 14 Milliarden Euro
durch die Tabaksteuer eingenommen
werden, werden nur 500 Millionen Euro
in die Rauch-Prävention gesteckt. „Eine
enorme Diskrepanz“, wie Amend findet.

Noch bis 31. Mai kann man die Rallye
in Mosbach ablaufen. „Ich bin mir si-
cher: Die es gemacht haben, die hat es er-
reicht“, rührt sie noch einmal die Wer-
betrommel. Vor Schockbildern muss sich
niemand fürchten. Mögliche Nebenwir-
kungen: heilsame Aha-Effekte. Die Ral-
lye ist für Jugendliche ab 14 Jahren, El-
tern und interessierte Privatpersonen so-
wie insbesondere für Schulklassen der
Stufen sieben bis zehn gut geeignet.

i Info: Die Anmeldung der Schulen er-
folgt direkt bei Jennifer Amend, Tel.:
06261 82287. Nach der Anmeldung
kann ein Fragebogen in der Tourist
Info abgeholt werden.

Fragebogen, Stift und Handzähler – schon kann man sich auf die Raucher-Rallye in Mos-
bach machen. Konzipiert wurde sie von Jennifer Amend. Foto: Stephanie Kern

Beim Flohmarkt „bedienten“ sich viele Bücherfreunde
DLRG-Ortsgruppe Mosbach hatte zum Bücherbasar ins Tanzsportzentrum eingeladen – Wichtige Einnahmequelle für engagierte Retter

Von Rudolf Landauer

Mosbach. Zweimal im Jahr ist das Tanz-
sportzentrum beim Mosbacher Hallenbad
ein Ort, an dem auf etwas andere Art ge-
tanzt werden kann – zwischen den Tisch-
reihen nämlich, die dann mit ganz viel Le-
sestoff angerichtet sind. Dieser Tage ha-
ben die Mitglieder der Wasserrettung der
DLRG Mosbach wieder mit hohem Auf-
wand eine bestens bestückte Plattform für
Bücherfreunde und Leseratten zusam-
mengestellt. „Wir bieten den Interessen-
ten rund 20 000 Bücher an und die kosten
lediglich 3,50 Euro pro Kilogramm Buch-
gewicht“, erklärte der Vorsitzende der
DLRG Mosbach, Dr. Lothar Hassling.

Auf den Tischen rund um ihn herum
lagen Romane, Kinder-, Jugend- und
Sachbücher in großer Auswahl und Viel-
falt bereit, da wurde kräftig gestöbert und
auch gekauft. Hassling freute sich auch
über die tolle Mithilfe junger Damen des
Jugend-Einsatz-Teams der DLRG, die
den Bücherverkauf abwickelten, die Bü-
cher gewogen und kassiert haben. Ta-
mina Scheurig kam mit einem Armvoll
Bücher zu ihnen: „Ich lese unglaublich
viel und gerne und hier gibt es preis-
günstige Bücher, ich hab mich bedient“,

sagte sie. Weil für die Beschaffung von
Hilfsmitteln und Gerätschaften etwa für
die Schwimmausbildung und Lehrgänge
für Vereinsmitglieder enorme Mittel auf-
gewendet werden müssen, sei man auch
auf die Bücherflohmärkte angewiesen,
informierte Hassling. „Vieles müssen wir
selbst finanzieren und haben in der Ver-
gangenheit aber schon viele gute An-

schaffungen leisten können“, sagte Hass-
ling und führte Beispiele an. Über die An-
schaffung einer Reanimationspuppe zur
Ausbildung für den Ernstfall (wir be-
richteten) sei man besonders glücklich:
„Für Rettungsschwimmer und Wasser-
retter ist es unerlässlich, regelmäßig zu
trainieren und vorbereitet zu sein“, so
Hassling. Das „Adult CPR Water Rescue

Manikin“, das explizit zum Üben einer
Wasserrettung konzipiert wurde, helfe da
enorm: „Es ermöglicht, das Retten von
Personen aus dem Wasser sowie anschlie-
ßende Wiederbelebungsmaßnahmen zu
trainieren.“ Die 2000 Euro teure An-
schaffung sei auf jeden Fall eine loh-
nende gewesen. Der DLRG-Vorsitzende
nannte auch das nächste Nahziel: die An-
schaffung von Digitalfunkgeräten.

Hassling lobte die gute Kooperation
mit dem Tanzsportzentrum, das die Be-
sucher des Bücherflohmarktes im Foyer
wieder mit Kaffee und Kuchen versorg-
te. Der 1968 in Mosbach gegründeten
DLRG- Ortsgruppe gehören 447 Mitglie-
der an, 242 davon sind Jugendliche. 2022
leisteten die Mitglieder 100 Wachstun-
den und 1 736 ehrenamtliche Stunden in
der Schwimmausbildung, gut ein Dut-
zend Mal waren Erste-Hilfe-Leistungen
gefragt. Allein im Mosbacher Freibad
sind im Rettungswachdienst 26 Ret-
tungsschwimmer(innen) im Einsatz. Alle
besitzen das Deutsche Rettungs-
schwimmabzeichen, eine Erste-Hilfe
Ausbildung und eine spezielle Einwei-
sung in die Aufgaben im Freibad. Unter
ihnen finden sich auch Sanitätshelfer,
Rettungssanitäter und Einsatztaucher.

Reger Betrieb herrschte beim DLRG-Bücherflohmarkt, vor allem auch junge Bücherfreunde
nutzten die Gelegenheit zum Stöbern. Foto: Rudolf Landauer

Im Ernstfall zählt
jede Sekunde

Infoabende zum Schlaganfall

Neckar-Odenwald-Kreis. (zg) Die Ne-
ckar-Odenwald-Kliniken informierenam
Dienstag, 14. Mai, um 19 Uhr am Stand-
ort Mosbach und am Mittwoch, 15. Mai,
ebenfalls um 19 Uhr online über das The-
ma Schlaganfall. Im Rahmen der kos-
tenfreien Informationsabende der Reihe
„Treffpunkt Medizin“ sprechen Dr. med.
Peter A. Oberst und Juliane Hoidn über
die Ursachen sowie Folgen einer plötz-
lichen Durchblutungsstörung des Ge-
hirns und die Rehabilitation.

Ein Schlaganfall ist immer ein Not-
fall. Das Gehirn wird nicht mehr aus-
reichend mit Sauerstoff versorgt und
kann ernste Schäden davontragen. Da-
her ist es wichtig, die Anzeichen und
Ursachen eines Schlaganfalls richtig zu
erkennen und schnell zu handeln.

Anzeichen richtig deuten

Peter A. Oberst ist Chefarzt für In-
nere Medizin am Standort Mosbach der
Neckar-Odenwald-Kliniken und erklärt,
wie es zu einem Schlaganfall kommen
kann, wer besonders gefährdet ist, dass
die Ursachen im Herzen liegen können
und wie man bei einem Schlaganfall rich-
tig reagiert. Juliane Hoidn, Ärztliche Lei-
terin Akutgeriatrie und Geriatrische Re-
habilitation am Mosbacher Klinikstand-
ort, berichtet von der Rehabilitation von
Schlaganfallpatienten.

Für die Präsenzveranstaltung am
Dienstag, 14. Mai, im Konferenzraum in
Mosbach, ist keine vorherige Anmeldung
nötig. Für die Online-Teilnahme per PC,
Smartphone oder Tablet am 15. Mai ist
dagegen eine Registrierung über das For-
mular im Veranstaltungskalender auf der
Website der Kliniken notwendig. Dieser
ist online unter www.neckar-odenwald-
kliniken.de unter der Rubrik „Aktuel-
les“ zu finden. Die Einwahldaten wer-
den per E-Mail zugeschickt.

IN ALLER KÜRZE

Morgen ist Markttag in Muckental
Muckental. (zg) Rund um den Rat-
hausplatz findet am morgigen Freitag
zum nunmehr dritten Mal der Mu-
ckentalerMarkttagstatt.Eshabensich
wiederzahlreicheMarktbeschickerfür
diesen Tag angekündigt, um ein at-
traktivesAngebotzubieten.DerMarkt
wird gegen 16 Uhr eröffnet. Neben den
Einkaufsmöglichkeiten gibt es bereits
ab 15 Uhr im Feuerwehrgerätehaus
KaffeeundKuchen.GegenAbendwird
es auch einen Grillstand sowie kühle
Getränke zum gemütlichen Verweilen
in der Ortsmitte geben. Besucherin-
nenundBesucherausnahundfernsind
zum Markttag eingeladen.

Online-Gebet für den Frieden
Elztal/Limbach/Fahrenbach. (zg) Die
katholische Seelsorgeeinheit Elztal-
Limbach-Fahrenbach lädt am heuti-
gen Donnerstag um 21 Uhr wieder zum
Online-Friedensgebet ein. Wer mag,
kann eine Kerze bereitstellen, und wer
eigene Gebete vorlesen möchte, darf
auchdiesgernetun.DervirtuelleRaum
ist im Internet unter www.tiny-
url.com/friedensgebet-elf zu finden
und wird ab 20.45 Uhr geöffnet sein.
Weitere Informationen gibt es bei Dia-
kon Thomas Galm, E-Mail: dia-
kon.galm@kath-elf.de.
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